
Das Volksleben.

tägliche Familienbesuch auf der Alp ist ein Hauptvolksvergnügen,
ebenso der Abzug der Herden von der Alp, und der darauffolgende
Besuch der Märkte, auf denen ein Teil des Viehes zur Befriedigung
der Winterbedürfnisse zum Verkauf gelangt. Von allen Bergen
grüssen die trefflich eingerichteten Sennhütten. Von ihnen hernieder
steigt der Senne, auf der Kraxe den lichtgoldenen Käselaib oder den
Stock würziger Alpenbutter oder die Last jener Handkäschen, die
einen Leckerbissen des Bauerntisches bilden. Der Käsehändler ge-
hört zu den bekanntesten Gestalten des Landes. Die grossen Laibe
wandern, die meisten nach Wien oder Pest oder sonstwohin, auf den
Weltmarkt.

Mit den Idyllen naturfrohen Hirtenlebens vermengen sich die-
jenigen aus Wald und Wildstrombett. Denn die Forste, die ein Ge-
biet von gegen tausend Quadratkilometer bedecken, sind ein natür-
licher Reichtum der beiden Ländchen, die kräftigen, wetterharten
Holzhauer und Flösser charakteristische Typen des Volkslebens. In-
dessen ist infolge der Imdustrieanlagen an den Flüssen, die ihr Hin-
dernisse bereiten, und des Baues der Eisenbahnen, die den Transport
rascher und sicherer besorgen, die Flösserei nicht mehr so wichtig
wie früher. Verhältnismässig bedeutend aber ist noch die Jagd in
den Wäldern und am Hochgebirge. Mit stolzerhobenem (ieweih
wandelt der Hirsch durch den Bergforst, vorsichtig äugend streifen
die Rudel der Rene durch die Lichtung, in die Ackerfurchen der
Täler duckt sich der gemeine Feldhase, am Rand. der Schneeregion
treibt sich der Alpenhase herum, der im Winter weiss, im März
grau und im Sommer dunkelbraun wird. Durchs Gefelse geht der
scharfe Pfiff des Murmeltiers, an den Riffen der höhern Bergwelt
stellt ae Gemse ihre Wachen aus, da und dort haust in Erd-
und Felshöhlen der Dachs, überall im Land treibt sich der Fuchs
dahin. An jagdbaren Vögeln besitzt das Gebiet einen Reichtum von
Auer- und Spielhahnen, in. der Schneeregion das Steinhuhn und den
König der Lüfte, den Adler, der in den Felsen des Rätikons und
der Valülla horstet. So herrscht in der weiten, wildreichen Bergwelt
Vorarlbergs und Liechtensteins noch die ungebrochene Jagdpoesie,
Sie wird sowohl von einheimischen als von ausländischen Sports-
freunden gepflegt, an welche viele Reviere verpachtet sind. Da ist
es unausweichlich, dass sich auch etwa Wilddiebtragödien ereignen.
Ansehnlich wie die Jagd ist das Fischereiwesen. In den klaren
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